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Berlin, den 28. Juli. Seine Majeſtät der König haben dem 
Könige von Portugal Majeftät und dem Herzoge von Oporto 
Königliche Hoheit den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: dem Kreis⸗ 
Phyſikus a. D. Dr. Lüdden in Halle a. S. den Charakter als Sani- 
tätsrath zu verleihen. 


Angekommen; Der Generalmajor und Kommandeur der 14. In⸗ 
fanterie «Brigade, von Roſenberg, von Bromberg. 
— FIREREHEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 

ieſ 26. Juli, Abends. Der Dampfer aus Konftantinopel 
. ee Nachrichten bis zum 17. b., bie durchs 
rn * mittheilen. Zahlreiche Cholerafälle waren auf den 
m und auch in Gallipoli unter den Franzöſi⸗ 
ſchen Truppen vorgekommen. In Smyrna hatte ein Getreidekrawall 
attgefunden. Vom Aſiatiſchen Kriegsſchauplatze waren noch keine gün⸗ 

ſtige Nachrichten eingelaufen. 2 nnen 
Kiel, den 26. Juli, Abends. Sechs Franzöſiſche Schiffe find 
mit Truppen, von Calais kommend, hier eingelaufen, um ſich zu verpro⸗ 
viantiren. Admiral Corry iſt in Kopenhagen ans Land geſtiegen. 5 
Danzig, den 27. Juli, Mittags. Der Engliſche Dampfer „Ni⸗ 
dolat, J. kam jo eben in hieſigem Hafen an. Derſelbe verließ die Flotten 
am 25. b. bei Ledſund. Admiral C orry iſt als Invalide nach Eng- 
land gegangen. — Der Dampfer „Valorous“, welcher auf den Grund 
gerathen war, wurde dabei ſtark beſchädigt. Sonſt nichts Neues gemeldet. 
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Sr er Preußen, noch eine Spazierfahrt nach Schönhauſen, wohin 
ſie der Prinz Adalbert und der Prinz Friedrich Wilhelm begleiteten. Die 
hohen Herrſchaften beſichtigten Schloß und Park und kehrten alsdann 
nach Berlin zurück. Heute Morgen fuhren die hohen Gäſte, in Begleitung 
des Prinzen Adalbert und des Prinzen Friedrich Wilhelm, ſo wie des 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen nach den Schießſtänden des Garde— 
Reſerve⸗Inft.⸗Regiments in der 
Zeit den Schießübungen bei, beſtiegen alsdann Pferde und ritten nach 
dem bei Tegel gelegenen Artillerie-Schießplatze, wo, wie ſchon gemeldet, 
von der Feftungs-Abtheilung verſchiedene Exerzitien vor dem General-⸗In⸗ 
ſpekteur v. Hahn ausgeführt wurden. Nach dem Schluſſe derſelben nah⸗ 
men Se. Majeſtät der König von Portugal und der Herzog von Oporto, 
von den Prinzen Adalbert und Friedrich Wilhelm geleitet, die Kaſernen 
vor dem Oranienburger Thore in Augenſchein. Das Diner fand um 4 Uhr 
im Schloß Bellevue ſtatt und waren zu demſelben vorzugsweise höhere 
Militairs geladen. Auch der Prinz Albrecht, der von einem Ausfluge 
nach Dresden hierher zurückgekehrt war, erſchien bei der Tafel. Morgen 
früh 6 uhr wollen die Fürſtlichen Gäſte Berlin verlaſſen und auf der 
Anhalter Bahn die Reife nach Koburg antreten. Ein K. Salon-Wagen 
der heute Mittag ſchon aus Potsdam hier eingetro en und nach der An⸗ 
2 getroffen ch der An 
halter Bahn geſchafft worden ift, wird die hohen Gäfte bis nach Gotha 
führen, wohin ihnen auch der Portugieſiſche Geſandte, Ritter v. Robo⸗ 
redo, das Geleit giebt. Den Mitgliedern unſeres Königshauſes ſoll fo- 
wohl der König Dom Pedro V. als auch der Herzog von Oporto wie⸗ 
derholt verſichert haben, daß ſie ſich an unſerem Hofe außerordentlich 
gefallen hätten. Beide ſprachen die Deutſche Sprache ganz geläufig und 
darum wurde auch die Unterhaltung in derſelben geführt. 
Der Handelsminister v. d. Heydt begiebt ſich morgen früh nach 
Stettin, um dort der Taufe eines Schiffes beizuwohnen. Wie ich höre, 
dehnt der Minifter feine Reiſe nicht weiter aus und kehrt nach dieſer Feier- 
lichkeit wieder nach Berlin zurück. Auch der Polizei» Präfident v. Hin⸗ 
ckeldey hat heute Morgen Berlin verlaſſen und iſt auf der Potsdamer 
Bahn abgereiſt. Welches Ziel ſich derſelbe auserſehen, habe ich no 
nicht erfahren. Man ſpricht davon, daß mehrere Sturmvoͤgel ihr Neſt in 
London verlaſſen und ihren Flug nach Belgien gerichtet haben ſollen. 
Die Oeſterreichiſche „Preſſe ſtell die Behauptung auf, das Wiener 
Kabinet habe die Ruſſiſchen Anträge gar nicht befürwortet und doch weiß 
man hier, daß Ende voriger Woche eine Note aus Wien nach Paris und 
London abgegangen iſt, in welcher die Ruſſiſche Antwort als wohl ge- 
eignet hingeſtellt wird, um den Friedensunterhandlungen zur Bafis zu 
tenen. — Die Nachrichten von der Donau find fo verwirrt, daß man 
den dortigen Vorgängen keine ſichere e 15 kann. Man 
wi 9. annehmen, daß jetzt einige Zeit das chlach engetümmel ruhen 
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Sonnabend den 29. Juli. 


zollernſchen Lande ſorgt unſere Regierung 


In dem Hohen 


gegenwärtig ſehr für die Verbeſſerung der Wege. 


Der „Staats- Anzeiger“ enthält einen Königlichen Erlaß vom 
7. Juli, durch welchen das Organiſations-Reglement für das 
Perſonal der Marine genehmigt und gleichzeitig die Admiralität er⸗ 
mächtigt wird, vorlaufig, ſoweit es an Perſonen, welche die für die Er⸗ 
langung der verſchiedenen Dienſt⸗Chargen feſtgeſetzten Bedingungen zu 
erfüllen vermögen, mangelt, die Dispensation von einzelnen dieſer Be- 
dingungen rückſichtlich der Offiiziere und höheren Beamten bei dem König 
in Antrag zu bringen, in Betreff des übrigen Perſonals aber ſelbſtſtän⸗ 
dig zu verfügen. Das Reglement zerfällt in folgende Abſchnitte: 

J. Das Marine-Berfonal im Allgemeinen. Die beiden 
erſten Paragraphen lauten: F. 1. Das Perſonal der Königlichen Ma⸗ 
rine begreift in ſich: a) das Seeoffizier- und Kadetten-Korps, b) das 
Matroſen-Korps, c) das Deckofſizier-Perſonal, d) das Werft- Korps, 
e) das Seebataillon, () die Marine-Stabswache, g) das Lazarethge⸗ 
hülfen⸗Perſonal, h) die Marine Jugenieure, i) die Marine-Verwaltungs⸗ 
beamten, k) die Marine -Geiſtlichen, J) die Marine-Auditeure, m) die 
Marine Aerzte. F. 2. Das Perſonal der Marine theilt ſich: in See— 
leute, wozu Seeoffiziere und Kadetten, Steuerleute, Feuerwerker, 
Bootsleute und Matroſen gehören, und in Nicht⸗Seeleute, wozu alle 
übrigen Perſonen gerechnet werden. II. Das Seeoffizier- md Ka— 
detten⸗Korps. Daſſelbe begreift folgende Chargen in ſich: 1) Ad- 
miral (mit Generalsrang), 2) Viee⸗Admiral (mit General-Lieutenants⸗ 
Rang), 3) Kontre-Admiral (mit General-Majors-Nang), 4) Kapitain 
zur See (mit Oberften-Rang), 5) Korvetten-Kapitain (mit Majors⸗Rang), 
6) Lieutenant zur See l. Klaſſe (mit Hauptmanns⸗Rang) 7) Lieutenant 
zur See II. Klaſſe (mit Premier- Lieutenants-Rang), 8) See-Kadett 
1. Klaſſe (mit Sekonde-Lieutenants⸗Rang) 9) See⸗Kadett Il. Klaſſe (mit 
Portepéefähnrichs-Rang), 10) Volontair-Kadett. Um als Volontair⸗ 
Kadett eintreten zu können, iſt erforderlich: a) ein Lebensalter von hoͤch⸗ 
ſtens 15 Jahren, b) körperliche Tüchtigkeit, e) genügender Ausfall der 
wiſſenſchaftlichen Prüfung. III. Das Matroſen-K orps mit den drei 
Unterabtheilungen: Allgemeine Beſtimmungen, Matroſen-Kompagnieen, 
Schiffsjungen⸗Kompagnieen. IV. Deck⸗Offizier⸗Perſonal. Hierher ge- 
hören Deckoffiziere: J. Klaſſe: der Ober⸗Steuermann, der Ober-Feuer- 
werker, der Ober-Bootsmann, der Ober⸗Maſchiniſt, der Ober⸗Meiſter; 
Deckoffiziere II. Klaſſe: der Steuermann, der Feuerwerker, der Boots- 
mann, der Maſchiniſt, der Meiſter. 

München, den 23. Juli. Heute Mittag 1 Uhr zeigte der Ther⸗ 
mometer auf den oberen Galerieen des Gas-Palaſtes 27 bis 28 Grad 
Reaumur! Der Miniſter v. d. Pfordten hat den Auftrag erlaſſen, daß 
von morgen an das Gebäude täglich um 10 Uhr eröffnet werden ſoll — 
eine Maßregel, die günſtig auf den Beſuch wirken wird, da Viele die 
große Hitze im Gebäude ſcheuen. Viele von den Aufſehern ſind ſchon 
erkrankt oder mußten doch wegen plötzlichen Unwohlſeins das Gebäude 


auf einige Zeit verlaſſen. Heute mußten mehrere Duvriers, die beur- 
We u 


laubt und als Aufſeher verwendet waren, zu ihren Compagnieen einrük— 
ken, da es im Zeughaus viele Arbeit zu geben ſcheint. Geſtern bejuch- 
ten den Induſtriepalaſt 1155 Perſonen und wurden 11 Saiſon-Karten 
geloſt; heute am erſten Tag des verminderten Eintrittpreiſes (12 Kr.) 
war die Zahl der Beſucher 1772; dazu 4 neue Saiſonkarten, von wel: 
chen jetzt im Ganzen 508 gelöſt find. (Oſtſee⸗Ztg.) 

— Es fehlt zwar auch ſonſt nicht an manchen komiſchen Scenen 
ſchreibt die „A. Abdz.“ — z. B. wenn durch die Hitze 
veranlaßt hier eine Weinflaſche ihren Stoͤpſel in die Höhe ſchleudert und 
mit ihrem Saft den zufällig Vorübergehenden beglückt, oder dort ein zu 
feſt gepreßtes Oelgefäß aus ähnlicher Urſache entzweiſpringt, und die 
fetten Splitter auf die weißen „Unausſprechlichen“ eines jungen Dandis 
ſchleudert und dergl. mehr, aber echten nicht vorübergehenden Humor fin⸗ 
den wir nur in einem Kabinette ausgeſtopfter Thiere. Wir ſehen 
da unten z. B. eine Gruppe Haſen mit Brillen auf der Naſe um einen 
runden Tiſch ſitzend, Gold beſchneiden und Goldſachen mit kleinen Feilen 
dem Eigenthümer unkenntlich machen; die Polizei in der Geſtalt eines 
Hundes als Wächter der öffentlichen Ordnung, tritt plotzlich herein und 
die Furcht, wie das böſe Gewiſſen, lieſt ſich aus der Stellung dieſer Ha- 
ſengeſellſchaft; einer derſelben hält noch verſtohlen ein paar goldene Uhren 
unter den Tiſch. Ein anderes Tableau ftellt eine Studentenpaukerei vor 
durch Füchſe, in einem dritten ſehen wir eine Anzahl junger Kätzchen un⸗ 
ter der Direktion einer Ratte eine Katzenmuſik veranftalten. Der Beglückte 
hört in der Geſtalt eines Schweines, mit einem Stecher im Auge, vom 
Fenſter aus dieſer Serenade zu. Von den vielen übrigen erwähne ich 
nur noch eines, „das Schwurgericht“ der Delinquent (ein Haaſe) ſteht 
Hund) demüthig fein Urtheil er- 
wartend da, und die Geſchworenen werden durch eingeſchlafene Eulen 
vorgeſtellt. Würde hier Ort und Raum fein, es ließe ſich die komiſchſte 
Beſchreibung dieſen Darſtellungen anpaſſen. Dieſe Gruppen ſind zudem 
alle meiſterhaft ausgeſtopft und präſentiren ware Prachtexemplare. Aus⸗ 
ſteller iſt Heinrich Ploquet aus Stuttgart. 

Augsburg, den 23. Juli. Geſtern Nachmittag ereignete ſich in 
unſerer Stadt ein großes Unglück. Beim Neubau eines proteſtantiſchen 
Schulhauſes von St. Ulrich wurden alte Gebäulichkeiten abgebrochen 
und die alten Steine an einer auf die Straße gehenden ſchwachen bau⸗ 
fälligen Mauer in ungewöhnlicher Höhe aufgeſchichtet. Durch den Druck 
der Steine ſtürzte die Mauer ein und begrub unter ihren Trümmern ſieben 
Menſchen, wovon fünf Arbeiter und zwei zufällig Vorübergehende waren. 
Drei zur Unkenntlichkeit verſtümmelte Leichen und vier Schwerverwundete 
wurden aus dem Steinhaufen hervorgezogen. Ein Arbeiter, ein Webers⸗ 
ſohn und ein Greis von 75 Jahren ſind die Todten. Ob die öffentliche 
Stimme recht hat, daß unverantwortlicher Leichtſinn von Seite der beim 
Abbruch Beſchäftigten Schuld an dem fürchterlichen Unglücke trage, wird 
die Unterſuchung 8 N (A. Abz.) 

ördlicher Kriegsſchauplatz. 

Von mehreren Seiten wird noch immer an einer ernſtlichen Abſicht 
gegen die Alandsinſeln gezweifelt, da zwiſchen dieſen und der Finniſchen 
Küste bekanntlich die Oftfee im Winter zufriert, und jo die zucüctgelafjene 
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beſten Erfolge unterſtützt werden dürfte. Auch Riga und andere wichtige 
Küſtenplätze würden von jenen Inſeln aus fortwährend bedroht werden. 
So weit authentiſche Nachrichten über die Stärke der Beſatzungen dieſer 
Hauptpläße vorliegen, befinden ſich in Reval und nächſter Umgegend 
25 — 30,000 Mann konzentrirt. In und bei Riga ſtationirt eine eben fo 
ſtarke Macht. Die übrigen Küſtenpunkte ſind dagegen nur durch Poſten⸗ 
ketten mit einander verbunden. Die in der Preſſe kurſirende Mittheilung 
von der militäriſchen Entblößung der Finniſchen Küften ſcheint ſich nicht 
zu beſtätigen, und mag dadurch veranlaßt worden ſein, daß bei der enor⸗ 
men Ansdehnung der dortigen Küſten die Verbindung derſelben auch nur 
durch ſolche Poſtenketten hergeſtellt werden konnte. Nur in Helſingfors, 
Abo und einigen anderen Hauptpunkten Finnlands find großere Trup⸗ 
penkörper konzentrirt. 

Der Franz. „Flotten⸗Moniteur“ widmete den Alandsinſeln vor Kur⸗ 
zem folgenden Artikel: „Ein Schreiben vom 30. Juni am Bord eines 
der Schiffe der vereinigten Geſchwader, welche kürzlich im Golf von 
Bothnien rekognoszirten, theilt uns merkwürdige Einzelheiten über dies 
Land mit, das heute die öffentliche Aufskerkjamkeit in ſo hohem Grade 
in Anſpruch nimmt. Die Alandsinſeln bilden einen Archipel am äußer⸗ 
ſten Punkte der Oſtſee und in der Nähe des Golfs von Finnland. Als 
ſtrategiſcher Punkt ift ihre Lage äußerſt günſtig. Dieſe Gruppe beſteht 
aus 7 Inſeln, ihr Flächenraum beträgt 90 Quadrat⸗Kilometres und ihre 
Einwohnerzahl 15,000. Die eigentliche Alandsinſel aber iſt 9 Meilen 
lang und 7 Meilen breit und zählt 10,000 Einwohner. Auf dieſer 
Inſel haben die Ruſſen die Feſtung Bomarſund erbaut, welche eine 
große Ausdehnung beſitzt und auf der Seeſeite durch ſtarke Werke gedeckt 
iſt. Sie hat außerdem eine gute Rhede, welche an manchen Stellen 20, 
30 und ſogar 50 Braſſen Tiefe hat. In Friedenszeiten wird ſie be⸗ 
ſtändig von dem Ruſſiſchen Evolutionsgeſchwader beſucht, welches hier 
vor Anker geht. Im Innern iſt die Inſel von kalkigen Hügeln und von 
einer Menge kleiner Flüſſe durchſchnitten; ihre Küſten haben tiefe Buch⸗ 
ten, in welchen die Schiffe bequem vor Anker gehen können, ihr Boden 
iſt fruchtbar; hier und dort findet man gute Weideplätze, große Tannen⸗ 
wälder. Die Einwahner nähren ſich von Ackerbau, Herings- und See- 
hundsfang. Das Klima ift geſund, obgleich ſtreng im Winter. Der 
Schnee ſchmilzt frühzeitig und die Rhede jo wie der Hafen frieren fpät 
in Folge der raſchen Strömung, welche das Zuſammenfließen der Waſſer 
des Bothniſchen und Finniſchen Golfes bildet.“ 

Haag, den 25. Juli. Kraft allgemeiner zu dieſem Zwecke an die 
vereinigten Flotten erlaſſener Befehle werden die neutralen Schiffe in 
Ballaſt aus den von jenen Flotten blokirten Häfen ausgehen können. 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 


„Lloyd“ erhält folgende telegr. Privatdepeſche mitgetheilt: Orſova, 
den 22. Juli. Heute Nachmittag iſt der am 17. von hier nach Ruſtſchuk 
abgegangene Dampfer hierher zurückgekehrt. Die Paſſage auf der Donau 
iſt bis Giurgewo offen. Die Ruſſen lagern auf den Hohen von Fra⸗ 
teſchti. Am 20. ſollte die Türk. Armee von Giurgewo vorrücken. Eng⸗ 
liſche Pioniere werden in Ruſtſchuk eine Schiffbrücke mit Durchläſſen 
bauen. Schiffe ſind dazu von Siſtov nach Nikopoli requirirt. Giur⸗ 
gewo wird feſter als Kalafat verſchanzt. Die Bewohner haben ſich bis 
auf 400 geflüchtet. Die Verbindung mit Bukareſt auf der Poſtſtraße 
iſt total geſperrt. Von den Auxiliartruppen iſt nirgends eine Spur. 

Aus Schum la, den 10. Juli erhält daſſelbe Blatt folgende Nach- 
richten: Drei Kaiſerlich Oeſterreichiſche Offtziere ſind hier eingetroffen und 
gehen heute nach Varna ab. Ein Detaſchement Engliſcher Kavallerie 
unter dem Befehle des Grafen Cardigan hat eine Rekognoszirung des 
Donauufers auf eine weite Strecke vorgenommen und wird heute hier 
erwartet, um nach Devno, von wo es vor 14 Tagen ausgezogen, zurück⸗ 
zukehren. Omer Paſcha iſt heute ebenfalls, von Varna kommend, hier 
angelangt und geht in ein Paar Tagen wieder nach Ruſtſchuk ab. 

Man ſchreibt der „Oeſterr. C.“ aus Odeſſa vom 14. d.: Geſtern, 
am Geburtstage J. M. der Kaiſerin von Rußland, erſchienen zeitlich in 
der Früh drei feindliche Dampfer, von denen einer die Franzöſiſche und 
zwei die Engliſche Flagge trugen, und näherten ſich beinahe auf Kano⸗ 
nenſchußweite den Strandbatterieen, ohne das Parlamentairzeichen auf- 
zuhiſſen. Gegen 9 Uhr Vormittags entfernten fie ſich wieder in füdlicher 
Richtung, und kaum hatten ſie um das Kap Langeron gebogen, als die 
Stadt durch eine heftige Kanonade aufgeſchreckt wurde. Die Dampfer 
legten unweit des Chutors Cortazzi bei und beſchoſſen und vernichteten 
auch die zur Bergung der geſtrandeten Fregatte „Tiger“ aufgeſtellten 
Maſchinen, wozu fie an 1000 Schüſſe aus ihren Pairhans abfeuerten. 
Da urſprünglich die Dampfer ganz nahe beim Ufer waren, jo eröffneten 
auf dieſelben eine Ruſſ. leichte Feldbatterie und die zum Schutze des Wracks 
aufgeſtellten vier ehernen, auf der Esplanade ohne Montirung liegenden 
Feldſchlangen, ein ziemlich wirkſames Feuer, was indeſſen zur Folge 
hatte, daß die Dampfer eine größere Diſtanz nahmen, aus welcher ſie, 
ohne von den Ruſſiſchen Kugeln beläftigt zu werden, das begonnene Zer- 
ftörungsiwerf mit ihrem weit tragenden Geſchütze vollenden konnten. Auf 
Ruſſiſcher Seite wurden 1 Mann und 3 Artilleriepferde verwundet. Ger 
gen Abend gewannen die feindlichen Schiffe die hohe See, und die „Feier 
des Tages“ wurde mit einem Feſtballe beſchloſſen, welchen die hieſige 
Gemeinde den Gipil- und Militärautoritäten gab, und welchem auch die 
meiſten fremden Konſuln beiwohnten. . 


„Die Berichte der „Kronſtädter Zig.“ vom 17. Juli von der Grenze 
lauten dahin, daß die Ruſſen allen Ernſtes die Abſicht haben, ſich mit 
unſern Tuppen meſſen zu wollen. An der Südgrenze, das heißt von 
Predial bis zum Rothenthurmpaß ſtehen nur einzelne Reiterab! ilungen; 
das Gros der Ruſſiſchen Armee, welches für die 2 5 Gren⸗ 
zen beſtimmt iſt, ſteht noch im Lager zwiſchen Pojeſchli und Kimpina ; 


ein Theil davon iſt jedoch aufwärts gegen die Moldau gezogen und wird 


ſich mit jenen Truppen, welche kurzlich aus Rußland gekommen find, ver⸗ 
einigen. Heute wird wiederholt verſichert, daß die Ruſſen bei Groß— 
Sinai, 5 Stunden von Obertömos, an den Straßen Minen gegraben 
haben. Im Praovathal werden nur einzelne Koſakenpatrouillen geſehen. 
Im Uebrigen iſt die Paſſage zwischen Kronſtadt und Bukareſt nicht 
gehemmt. 

Die Ruſſen haben die hölzernen Brücken bei Valent de Monte (ge⸗ 
genüber des Bodzaer 1e zerſtört. Auch bei Valje Dracului und an 
andern Orten ſetzen die Rüſſen ihr Zerſtörungswerk fort. Die Paſſage 
bei Cfik-Gyimes iſt ebenfalls geſperrt. Dort haben ſie einen vier Klafter 
hohen Erddamm über die Straße aufgeführt, daß nur noch ein Vogel 
paſſiren kahn. Jenſeits der Grenze liegen große Fruchtvorrathe, welche 
nach Siebenbürgen geſchafft werden ſollten, was aber nun nicht mehr 
moglich iſt. Bei Soosmezö getraut ſich die Bevölkerung nicht mehr nach 
der Moldau zu gehen, weil die Koſaken einige Leute fürchterlich geknutet 
haben, ſo daß ein Mann in Folge der Mißhandlung geſtorben iſt. 

Aus Bukareſt, den 13. Juli, ſchreibt man dem „Siebenb. B., 
In Paraipani, eine Deutſche Meile weſtlich von Giurgewo, haben ſich 
die Türken concentrirt. Die bei Frateſti ſtehenden Ruſſen, welche über 
60,000 Mann zählen und 80 Geſchütze haben ſollen, ſind entſchloſſen, 
ſie anzugreifen. Gortſchakoff iſt gleich nach der kirchlichen Feier, welche 
aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin heute gehalten wurde, nach 
Frateſti geeilt. Dieſen Morgen ſind von Bufeo Truppen mit 60 Kanonen 
hier durchmarſchirt. Die hölzernen Brücken bei Valeni de Monte, Muſte⸗ 
ſcheoy und Kimpulung wurden von den Ruſſen ungangbar gemacht. Die 
Straße von Kronſtadt ſoll bei dem Konvente Sinai unterminirt worden ſein. 
Aus Bukareſt, den 15. Juli, wird berichtet, daß die Truppen⸗ 
durchmärſche durch Bukareſt gegen den Süden zu fortdauern, Armee“ und 
Spitalrequiſiten, welche früher nach Buſed geſchafft worden ſind, werden 
wieder zurückgebracht und die Ruſſen verbreiten die Nachricht, es habe 
von der Occupation der Fürſtenthümer durch die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Truppen fein Abkommen erhalten. Das Corps des General-Lieutenants 
Liprandi ſoll von ſeinen Poſitionen an der Siebenbürgiſch⸗Oeſterreichl⸗ | 
ſchen Grenze wieder gegen die Donau zurückkehren. | 

Am 8. und 9. Juli paffitten Galacz 95 Belagerungs⸗Geſchütze, 
welche bei Siliſtria zur Verwendung gekommen waren. Gleichzeitig traf 
die Ruſſiſche Donauflotille, beſtehend aus 2 Kriegsdampfern, 9 Kano⸗ | 
henbooten und mehreren Frachtſchiffen, mit Kriegematerial’beladen, da- | 
ſelbſt ein. Das rechte Donauufer iſt in der Dobrudſcha von den Ruſſen 
noch nicht geräumt, vielmehr hält General Uſchakoff noch Tultſcha beſetzt 
und die Brücke bei Iſacktſcht war am 9. Juli noch nicht abgetragen. 
Wahrſcheinlich wird dieſe Poſition noch feſtgehalten, um die Auswande⸗ 
rung der Bulgariſchen Familien aus der Dobrudſcha nach Beſſarabien zu 
decken. Am 10. zogen über 1000 Familien derſelben mit ihren Effekten 
und zahlreichen Viehheerden durch Galacz. Die Leute ſprachen nur Bul⸗ 
gariſch und meinten, daß wohl alle orthodoxen Grislen die Dobrutſcha 
verlaſſen und nach Rußland überſſedeln würden. Man ſchätzt die Zahl 
der Auswanderer auf eirca 150,000 Menſchen mit J Million Stuck Vieh 
aller Art. Am 14. Juli marſchirten durch Bukareſt nach Frateſchti 
4 Regimenter Dragoner, Uralſche Koſaken und reitende Artillerie mit 
24 Geſchützen. Ein Dragoner⸗Regiment blieb in der Vorſtaſt Dealu 
Spiro zum Patrouillen-Dienſt zurück. Die Mannſchaft ſah ſehr gut aus, 
die Pferde befanden ſich in einem trefflichen Zuſtande und die Artillerie 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Man vermuthet, daß die Siebenbürgiſche 
Grenze in wenigen Tagen geſperrt ſein wird. Der Kronſtädter Eilwagen 
hat am 13. ſeine letzte Fahrt dahin angetreten. Die Walachiſchen Mi⸗ 
lizen ſollen entwaffnet, die Cruciati (Freiwilligen), welche bei Giurgewo 
am S. große Verluſte erlitten, aufgelöſt werden. HPLC.) 

Der (öfter todt geſagte) General Lüders ſoll nach Mittheilungen aus 
Galacz mit feinem Armeecorps von Galaecz und Ibraila, wo er aus 
der Dobrudſcha in den erſten Tagen des Juli eintraf, nun wieder gegen 
Bukareſt marſchiren, um das bei Giurgewo aufgeſtellte Obſervations⸗ 
Corps zu verſtärken. * 

Der von vielen Blättern gebrachten Nachricht, Gen. An rep habe 
ſich erſchoſſen, wird von der „Krzzig.“ widerſprochen. 

5 Frankreich. 

Paris, den 25. Juli. Der „Moniteur“ meldet heute aus Wien 
vom letzten Sonntag, daß es ſcheine, Omer Paſcha wolle eine entſchei⸗ 
dende Schlacht mit den Ruſſen vermeiden. Dieſe Nachricht wiederſpricht 
den früheren Meldungen des „Moniteur“, der bis dahin eine Schlacht 
zwiſchen Ruſſen und Türken für unvermeidlich gehalten hatte. Es ſcheint 
daher, daß der Türkiſche Feldherr plötzlich feinen Feldzugsplan geändert 
hat, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Franzoſen und Englän⸗ 
der ſich immer noch dem Kriegsſchauplatze fern halten werden. Hier im 
Publikum tft man höchft aufgebracht über dieſes ewige Zögern. 

— Aus Metz ſchreibt man, daß im dortigen Arſenal eine große An⸗ 
zahl Congreveſcher Raketen für die Truppen des Nordlagers angefertigt 
werden, und aus Havre, daß dort auf dem Place de Provence unter 
zwei Zelten durch 30 Spezereihändler der für die Oſtſee-Armee beſtimmte 
Kaffee, 50,000 Pfund, gebrannt wird, wobel mehrere Zollbeamte um 
die Zelte herum Wache halten. 

Zu Toulon ſind die nöthigen Befehle zur Anlegung eines Stein- 
kohlen⸗Parks zu Milo im Archipel eingetroffen. 

L CEin kleines Lager ſcheint an an der Spaniſchen Grenze mit einer 
gewiſſen Eile gebildet werden zu ſollen. Der kommandirende General 
zu Bordeaux hat bereits durch den Telegraphen Befehl erhalten, 600 
Mann vom 11. Linien-Regiment auf Dampfſchiffen nach Langon und 
von da nach Bayonne und Biariz zu ſenden. a 

— Die Fregatte Armide iſt am 20. Juli mit 300 Galeeren-Sträf⸗ 
lingen von Breſt nach Cayenne abgeſegelt. Die Berichte des dortigen 
Gouverneurs bis zum 14. Juni melden, daß der gute Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand der Straf⸗Kolonie ſich noch gebeſſert hatte. Während im März 17 
und im April ebenfalls 17 Todesfälle ſtattfanden, ſank die Zahl im Mai 
auf 13, obgleich 300 neue Deportirte angelangt waren. 5 

— Nach dem „Moniteur“ wirkt der Aufenthalt zu Biariz ſehr gün- 
ſtig auf das Befinden des Kaiſerlichen Paares ein. Geſtern tanzten die 
Basken, Muſik an der Spitze, im Park an der Kaiſerlichen Wohnung. 

Der Milttair⸗Gouverneur von Pampelona, General Calonge, 
welcher ſich, als die übrige Beſatzung ſich für den Aufſtand erklärke, mit 
2 Kompagnieen in die Gitadelle zurückzog, ſich dort aber nicht halten 
konnte, iſt zu Bayonne angelangt. * > 

Nach auf außerordentlichem Wege angelangten Berichten aus 
Madrld vom 20. hatte der Kampf auf die Kunde, daß Eſpartero nach 


faſſen; er erklärte aber, ſich demſelben nicht widerſetzen zu wollen. 


des Innern ihren Sitz aufgeſchlagen; fie verfä 


Erxpeditions-Heeres aus ſtrategiſchen Gründen zu vertheidigen und die 


2 


der Hauptſtadt beſchieden worden ſei, einſtweilen aufgehört, und eine 
Art von Waſſenſtillſtand zwiſchen Volk und Truppen war eingetreten; 


„Volks Junta der Bewaffnung und der 


die Barrikaden wurden aber noch beſetzt . Die, Junta hatte als 
fin 


ng“ im Mini 
ls Gebieterin und ift. 


die einzige anerkannte Behoͤrde. Die Carliſten, welche fi Anfangs bei 
Seite hielten, ſcheinen ſich, jetzt in Navarra erhoben zu haben, wohin 
Graf Montemolino und General Elio unterwegs (nach anderen Angaben 
ſchon angelangt) find und wo, wie verlautet, auch Cabrera erwartet wird. 

— Die zu Verigueur internirten Spaniſchen Offiziere vom Regiment 
Cordova haben ein Geſuch an den Miniſter des Innern gerichtet, um die 
Erlaubniß zur Rückkehr in ihr Vaterland zu erlangen, damit ſie dort, 
wie ſie ſich ausdrücken, in den Genuß der von ihnen heiß erſehnten In— 
ſtitutionen eintreten können. — Die „Aſſemblee Nationale“ hatte ſich bis⸗ 
her der jetzigen Umwälzung in Spanien ſehr feindlich gezeigt; heute jedoch 
iſt im Nedaktions-Gomite beſchloſſen worden, daß das Journal die Sache 
des Grafen Montemolino aus allen Kräften unterſtützen ſoll. Es wird 
einen merkwürdigen Anblick gewähren, wenn ein den Herren Guizot, 
Duchatel, Montalivet ꝛc. angehörendes Journal das Werk zu zerſtören 
trachtet, dem dieſe Herren einſt ihre ganze politiſche Thätigkeit widmeten 
und welches eines der ſchwierigſten Ergebniſſe der Regierung Ludwig 
Philipps war. Gutzot ſah ſehr ungern ſeine Freunde dieſen Entſchluß 


— Man erzählt ſich hier, daß beim Beginne des Spaniſchen Auf- 
ſtandes Graf San Luis der Königin rieth, einen ihrer gegenwärtigen 
Lieblinge, deſſen Anweſenheit große Aufregung verurſache, von Madrid 
zu entfernen, was hoffentlich die Gährung im Volke beſchwichtigen werde. 
Iſabella weigerte ſich aber entſchieden und rief aus: „Nie! Nie““ 

— An der Boͤrſe waren heute, hauptſächlich der erdrückenden Hitze 
wegen, die Geſchäfte faft null. Die Rente ſtieg etwas in Folge der Ab- 
ſtimmung im Engliſchen Unterhauſe über die neuen Geld-Bewilligungen 


für den Krieg. f 
Großbritannien und Irland. 

London, den 24. Juli. Die „Times“ enthält heute zwei Artikel 
über die Orientaliſche Frage, deren erſter mit den Worten beginnt: „Der 
ſechſte Monat ſeit Beginn der Feindſeligkeiten ſteht vor der Thür, und 
noch hat das Engliſche Landheer keinen einzigen Schuß abgefeuert,“ 
während der Anfangsſatz des zweiten Artikels lautet: „Ueber den gegen- 
wärtigen Zuſtand der großen Militärmächte ließe ſich eine bittere Satire 
schreiben.“ Der erſte Aufſatz ſucht das bisherige Nichtsthun des Engl. 


Schuld, daß noch nichts gegen Sebaſtopol unternommen worden ſei, auf 
das Zögern und den Wankelmuth Oeſterreichs zu ſchieben. Der zweite 
geht unmittelbarer gegen Preußen und Oeſterreich los. Daß die „Times“ 
mit uns Preußen nicht beſonders glimpflich umgeht, daran ſind wir ſchon 
ſeit einiger Zeit gewohnt, und daß ſie uns überhaupt nie leiden mochte, 
war uns ſtets ſehr wohl bewußt. Jetzt aber fängt fie auch mit ihrem ge- 
liebten Oeſterreich an zu ſchmollen, deſſen Herrſcher fie heute zu hoͤhnen 
keinen Anſtand nimmt und von dem ſie ſagt, daß es, ehe es einen Ent⸗ 
ſchluß darüber faſſe, auf welche Seite der Wagſchale ſeine Hunderttau⸗ 
ſende von Bayonetten zu werfen ſeien, erſt ſehen wolle, „nach welcher 
Seite die Katze ſpringe“, was mit anderen Worten ſo viel heißt, wie den 


Mantel nach dem Winde hängen. Was für Mißgriffe auch immer die Das 


Deutſchen Großmächte etwa begehen mögen, Niemandem wahrlich geziemt 
es weniger, als gerade der „Times“, die Rolle des ſtrengen Richters 
und Mahners zu ſpielen, da ſie ſelbſt während des ganzen Verlaufs der 
Orientaliſchen Streitfrage mit der größten Beharrlichkeit an dem Sieben⸗ 
Schwaben⸗Grundſatze des: Geh du voran! feſtgehalten hat. Ob die, 
welche ſie vorſchiebt, Türken, Preußen, Oeſterreicher oder Franzoſen ſind, 
gilt ihr natürlich ziemlich gleich, wenn nur ihren Engländern die Kugeln 
nicht um die Ohren ſauſen. . ö ’ ht de Mn 
— In dem Küſtenſtädchen Deal herrſchte vorgeſtern Nachmittags 
großes Leben, da Tauſende von Menſchen herbeigeſtrömt waren, um das 
dritte Franzöſiſche Linien-Infanterie-Regiment auf dem Transportſchiffe 
„Prince“, welches in Folge von Beſchädigungen in den Dünen hatte vor 
Anker gehen muͤſſen, nach der Oſtſee abſegeln zu ſehen. Der laute Jubel 
der verſammelten Volksmenge begrüßte die in See ſtechenden Bundes- 
Genoſſen. r 


Nußland und Polen. 

Petersburg, den 17. Juli. An den General-Gouverneur von 
Tiflis, den Kommandeur der Detachements von Gurien und Achalzik 
und der in Abchafien ſtationirten Truppen, General-Lieutenant Fürſten 
Andronikow J., iſt folgendes Kaiſerl. Schreiben erlaſſen: 

Ihr ausgezeichneter dreißigjähriger Dienſt im Kaukaſus und in 
Transkaukaſien, begleitet von fo vielen glänzenden Thaten der Mannhaf⸗ 
tigkeit und Tapferkeit, iſt jetzt wieder durch neue, hervorragende Leiſtun⸗ 
gen in der Schlacht gegen die Türken am 16. Juni an der Grenze Gu⸗ 
riens bezeichnet worden, in Folge deren ein Türkiſches Armeecorps von 
34,000 Mann unter Anführung des Muſchir Selim Paſcha eine voll⸗ 
kommene Niederlage erlitt, drei feindliche Lager mit aller zugehörigen 
Habe, fo wie 13 dem Armeecorps gehörige Geſchütze, 35 Fahnen und 
Kriegszeichen und eine Menge von Waffen genommen wurden. Um Un⸗ 
ſere aufrichtigſte Dankbarkeit für einen ſo ruhmvollen Dienft auszudrücken, 
ernennen Wir Sie zum Ritter des Ordens des heiligen rechtgläubigen 
Großfürſten Alexander Newsky, deſſen Zeichen Wir Ihnen hiermit aus- 
händigen und Ihnen wohlgewogen bleiben. Eigenhändig 

Peterhof, den 7. Juli 1854. i 9153 Nikolai. 

— Eine der P. C. zugehende Privatmittheilung aus Kowno be 
richtet, daß am 18. d. M. 4000 Mann Infanterie nebſt einer Munitions- 
Kolonne über dort nach Polen einmarſchirt ſind, und daß, wie es hieß, | 
eine weitere Truppen-Abtheilung von 2000 Mann nachrücken würde. 
Zur ſchnelleren Förderung der von Preußen nach Rußland ſtromwärts 
kommenden Waaren wird in Kowno ein Haupt-Zollamt (Pomoszna) 
eingerichtet, ſo daß dieſelben nicht, wie dies bisher geſchehen, in Geor— 
genburg abrevidirt, ſondern nur als Tranſitgut plombirt und dann ſchnell 
weiter expedirt werden ſollen. 

— Der Kaiſerlich Ruſſiſche Kammerherr, Wirkliche Staatsrath 
Laſareff, iſt am 23. Juli von Dresden und der Koſaken-Hetmann 
General-Lieutenant Kusniezoff von Kielee in Warſchau angekommen. 

— Vom 23. zum 24. Juli war das Waſſer der Weichſel bei 
Warſchau wieder um 5 Zoll gefallen, indeß wurden die Uferanwohner 
doch vermahnt, deshalb nicht etwa ſorglos zu werden, denn von Zawi⸗ 
choſt hatte man mit Stafette die Nachricht erhalten, daß der Fluß dort 
am 23. Nachts auf 15 Fuß über Null geſtiegen ſei; es wäre alſo, ob⸗ 
wohl der Waſſerſtand bei Warſchau am 24. früh nur auf 12 Fuß 3 Zoll 
ſich belief, auch hier ein neues Anſchwellen zu erwarten. wer 

Die Wiener Preſſe“ beftätigt die vom Czas über F.⸗M. Paskiewitſch 
mitgetheilte Baar (J Bol. 3. Nr. 173. Muſterung); fie meldet aus 
Warſchau vom 12. 


Juli Alle über die Ungnade des ürſten Pas- 
ein HT Vereiteten igen mb üer Ae ada 


neral Blaſer ſich nach Portugal geflüchtet. 


ſicch unter dem fteten Rufe: Es lebe die Könie 


die Nachricht von ſeiner Verwundung nach St. Petersburg gelangte, er⸗ 
ließ d ſer an ihn ein Handſchreiben, worin tee fe 


und ſeiner Geſundheit zu pflegen. Das Schreiben enthielt 
. Paſſus: „Soignez - vous, |; Russie aura en- 
9 


auszuru 

une e en 

core besoit us deux.. (Pflegen Sie ſich, Rußland wird uns 
Beide noch y en.) Dieſer Aufforderung zufolge begab ſich der 
Fürſt nach Hommel, wo er ſi ſo raſch erholt haben ſoll, daß man 
verſichert, er werde dae Ober⸗Kommando der Donauarmee am 27. k. M. 
wieder übernehmen. Noch immer treffen hier faſt täglich neue Truppen 
aus dem Innern Rußlands ein. Geſtern muſterte der General Graf 
Rüdiger zwei neulich angekommene Infanterie-Regimenter und eine Ka⸗ 
vallerie-Brigade auf dem Sächſiſchen Platze. Alle Offiziere, die Gene— 
rale und Oberſten nicht ausgenommen, und ſelbſt Graf Rüdiger erſchie⸗ 


nen dabei, dem neuerlich erlaſſenen Befehle zufolge, in den langen gr 
und für die gemeine Mannſchaft vorgeſchriebenen Mänteln. grauen 


Spanien. 


Der Pariſer, Moniteur“ enthält folgende telegr. Depeſchen: . 
honne, den 24. Juli. Madrid iſt ruhig. Der General PR 
Miguel iſt zum General Kapitän und Kriegs -Minifter ernannt worden 
Die Junta hat die Municipalität von 1843 wieder hergeſtellt. Das di⸗ 
plomatiſche Corps iſt in den Palaſt berufen.“ — Perpignan, den 
24. Juli. Nach den von der „Nacion“ gegebenen Nachrichten hätte Ge⸗ 
Die Namen S Donnell und 
Eſpartero find in allen Proklamationen der Madrider Junta vermen t. 
Saragoſſa, Valencia, Barcelona, Cadir, Sevilla, Santander und Go. 
runna ſind ruhig, und die Ordnung ſcheint nicht aufs Neue in dieſen 
Städten geftört worden zu fein.“ " 

Am 25. Juli find die Madrider Journale und Korreſpondenzen 
abermals zu Paris nicht eingetroffen. Die „Patrie“ vom 20. Abends 
ſagt: „Eine Privat-Correſpondenz aus Madrid vom 200. theilt uns mit, 
daß die Ordnung in dieſer Hauptſtadt hergeſtellt iſt, daß aber alle Poſten 
durch die Truppen beſetzt. find, welche an der Theil genommen 
haben. Die Königin fährt fort, in ihrem Palaſte Deputationen zu em⸗ 
pfangen, welche aus allen Theilen von Madrid ankommen“ 

In einer Pariſer Correſpondenz der „Independance Belge“ wer⸗ 
den ausführlichere, von einem Reiſenden, der Madrid am 19. Juli ver- 
ließ und am 24. zu Paris anlangte, herrührende Mittheilungen über 
die dortigen Vorgänge am 17. und 18. veröffentlicht. Die 1 8 
gen und Plünderungen der Häufer des Grafen San Luis, Viſta⸗Hermo⸗ 
ſals, Quintojs c. ſtießen nicht auf den mindenften Wiederſtandz ſogar 
die Thüren und Fenſter wurden zerſtört. Eine Menge werthvoller Sa⸗ 
chen gingen zu Grunde; ſo z. B. ein Gemälde, für welches man dem 
Grafen Quinto vergeblich 100,000 Fr. geboten hatte, Der Plünderung 
des Palaſtes der Kontgin⸗ Mutter wude dich bis heanrückenden Truppen 
faſt augenblicklich Einhalt gethan. Letztere griffen mit Nachdruck an und 
töbteten viele Leute. Der Kampf begann am IT. und dauerte am 18. 
fort. Die Truppen zählten 2- bis 3000 Mann unter General Cordova 
dem als zweiter Befehlshaber General Queſeda (Sohn des einſt vom 
Madrider Volke getödteten Generals) zur Seite ſtand. Die Truppen ſäu⸗ 
berten mit der Artillerie den Platz Mayor, die Inſurgenten aber tödteten, 
aus den Fenſtern feuernd, in Kurzem die ganze Bedienung der Geſchütze. 
e Botſchafts-Hotel, das dem Palaſte nahe liegt, war in ſtetem 

ehr mit der Regierung. Einer der Brüder und die Schweſtern des 
Königs nebſt mehreren Familien des hohen Adels fanden daſelbſt Zu⸗ 
flucht, und dorthin brachte man in einer Sänfte den in Folge plötzlichen 
Schreckens tödtlich erkrankten Bruder des Königs, den Infanten Don 
Fernando, der kurz darauf ſtarb. Er war ſtets an Geiſt und Körper 
ſehr ſchwach geweſen. Was aus dem Vater des Königs, dem Infanten 
Don Franeisco de Paula geworden, wußte man noch nicht. Der neben 
feinem Palaſte befindliche Artillerie -Park war angegriffen worden, die 
tüchtig mit Kartätſchen begrüßten Inſurgenten verzichteten jedoch auf deſ⸗ 
ſen Eroberung. Die Königin⸗Mutter, ihre Familie, ſaͤmmtliche urzte 
Miniſter, eine Anzahl von Granden und Beamten waren am 19. noch 
im Königl. Palaſte, der durch Barrikaden und Geſchütz vertheidigt wurde. 
Die Königin hatte am 18. die Abſicht gehegt, Madrid zu verlaſſen, war 
jedoch durch die Beforgniß, daß man ihre Abreiſe als eine Flucht ber 
trachten würde, davon abgehalten worden. Die Inſurgenten ſchlugen 
in!“ Die Stiergefechte fan⸗ 
den am 18. ganz in gewöhnlicher Weife Statt. Man 9 pi Pe 
drid, daß, wenn auch nicht die Peſt, doch anſteckende Krankheiten aus- 
brechen würden, weil in den Straßen zahlreiche Leichen als Opfer des 
Kampfes und noch mehr der entſetzlichen Hitze umherlagen. Die Grä 
Montijo, die auf dem Lande war, iſt von den Madrider Ereigniſſen 
nicht berührt worden. 1 


— 


Lokales und Provinzielles 1 
* Aalen, den 28. Juli. Anf das von uns früher erwähnte Geſuch 
der Handelskammer, wegen Verl ung der Telegraphen - Slation nach der 
Stadt, hat dieſelbe face Feen empfangen: ple 

Auf das Vorſtellen vom 30. März e. erwidere ich der Handelskam⸗ 
mer, daß nach einer Mittheilung des Herrn Miniſters für Handel, Ger 
werbe und öffentliche Arbeiten vom 8. d. M. auf die Verlegung der hie⸗ 
ſigen Zelegraphen - Station in das Innere der Stadt Bedacht genommen 
werden wird, daß ſich jedoch der Zeitpunkt, wann dieſelbe eintreten wird, 
noch nicht beſtimmt angeben läßt. in a ee 

Poſen, den 19. Juli 1854. 


on 2 Zi ‚dt 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 


Po ſen, den 28. Juli. So eben geht uns aus ſicherer Quelle die 
Nachricht zu, daß das im vorigen Jahre am 23. Auguſt im Eich⸗ 
walde gefeierte Stiftungs eee Denk ⸗ 
münze auch dieſes Jahr an demſelben Orte, jedoch, aus Rückſicht für 
die am Stiftungstage gerade zur Konigsrevue abweſende Landwehr, 
ſchon am 9. Auguſt begangen werden wird. 1 indzg 

Poſen, den 28. Juli. Im Laufe des letzten Jahres ſind (nach 
der P. C.) im Regierungsbezirk Poſen 12 katholische, G evangeliſche 
und 2 jübifcpe Glementarſchulen neu entjtanden, ſo daß jept, 1260 Schu- 
len (incl. der höheren Bürgerſchulen und der für die Gerichte einge⸗ 
richteten Riektor⸗Klaſſen) mit 1550 fundicten Lehrerſtellen unter Verwal⸗ 
tung der e A 5 f le 43 

— Der „St. ⸗A.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 23. Juni 
1854 — betreffend die Verleihung der buen dee für den Bau 
und die Unterhaltung einer Ehauſſee von der in Nea „Inowraclawer 
Ghauſſee bei Walownica bis dur eeogteige, in der Richtung auf Labi⸗ 
ſchin, von Bromberg nach Fordon, von Polniſchkrone nach der Kreis⸗ 


grenze in der Richtung auf Zempelburg und von Bromberg bis an die 
Kreisgrenze in der f f auf Schubin durch den Kreis Bromberg. 
De dg een e e 
10. Juli d. J. u Kranken Verpflegungs⸗ und 


f " 
R i . 1 E che 11 7 r 
Seerbig unge ellſchaft zu Poſen Korporations rechte, ſo weil 


ſolche zur Erwerbung au Grundſtücken und Kapitali nd. 
— 5 verli — — a 3 2 T * A 13 r 
oſen, den 28. Jull. heutige Waſſerſtand der 
Barth. wal Mies 5 80h Bet. a, “ 


8 
m Neustadt b. P., den 26. Juli. Die Auswanderungsepidemie 
greift hier Peer mehr 25 ſich. Bisher waren es Su die den Hand. 
kunckerſtande angehörigen Mdifchen Einwohner, welche auswanderten, 
und die größtentheils dem Ruf ihrer ſchon in Amerika lebenden Verwand⸗ 
en folgten, jetzt aber wandelt dieſe Luſt auch den chriſtlichen Einwohner 
an, und nur nach ſehr kurzer Ueberlegung wird Hab und Gut, Haus 
und Hof verkauft, und die Ueberſiedelung nach Amerika geht En 
Beſonders find es aber junge, unverheirathete, unbemittelte M er 
welche nach Amerika überſtedeln, um dort einen Gatten ſich zu BD EDRN. 
Nach den brieflichen Mittheilungen der von hier nach Amerika Ausge⸗ 
wander ist dort das weibliche Geſchlecht ſehr ſelten und jedes Euro. 
pelſche Madchen kann dort ihr Glück machen. Zwei hieſtge arme Dienft- 
mädchen ſiedelten nach Amerika über und nach ſehr kurzem Aufenthalt bei 
ihren Bekannten wurde die eine von elnem dortigen Gutsbeſizer, dee ul: 
due bon einem dart anfäfigen weichen Taufmanm gehtrathe. Bede 
unteren it ihre armen Gten und Berwanbten biriclit. 
Die Klagen über Regenmangel nach einer über 8 Tage bereits 
anhaltenden drückenden Hie wurden ſchon laut, als ſich heute Nachmit. 
tag, der Himmel mit 28 offen umzog, und ein, wenn auch nicht ſehr lang 
anhaltender Regen die Felder erquickte. Der Roggen ſchüttet hier ſehr gut. 
c Liſſa, den 26. Juli. Kaum daß wir der Beſorgniß einer Miß⸗ 
Ernte und der vadurch unvermeidlichen Fortdauer der drückenden Theue- 
rung durch den noch rechtzeitig eingetretenen Aer Wechſel der Wit⸗ 
terung g lich enthoben ſind, als wir auch ſchon wieder von Neuem. 
unter der nicht minder drückenden Kalamität der 
zu leiden haben. 


gänzlichen Windſtille 


Fache 
— us ſich⸗ 
ten, ſowie endlich in Folge der anhaltenden Windſtille mit ihren Beſtän⸗ 


dera Einwendungen und Rechtfertigungsgründe; ſtichhaltig ſind und 
ſich mit den Vorſchriften der Gewerbe⸗Ordnung vereinen laſſen, mag hier 
außer Erörterung bleiben. So viel habe ich vernehmen konnen, daß es 
bei dieſer Gelegenheit zu ſehr ernſten Vorſtellungen Seitens des Magiſtrats 
an die betreffenden Gewerbetreibenden gekommen ſein ſoll. 

Zur Abhülfe größerer Noth iſt ſofort die Beſorgung einer be⸗ 
deutenden Quantität Mehl dem hieſigen Kaufmann Göͤtzel, der gegen- 
wärtig die Beuthener Dampfmühle pachtweiſe inne hat, aufgegeben 
worden, der Ankunft derſelben wird noch heute Abend 3 


Wind eingeftellt, der faſt alle Mühlen augenblicklich in Thätigkeit verſetzte. 
Hierdurch dürfte wenigſtens der augenblicklichen Noth abgeholfen ſein, 
wenngleich ein merkliches Weichen der Brodpreiſe nicht zu — ——.— 
Nach den heutigen Marktpreiſen müßte dies fretlich der Fall fein, indem 
W . Err Der 
Sbesessmg Bild im Schalen meift auf 2527 ö. N. Die Hibe 

kt um ſo drückender, als die glühende Atmosphäre bis heute Mittag 

von keinem Lüftchen bewegt worden iſt. Der Ernte kommt dieſe warme 
Witterung überaus gut zu ſtehen. Nach dem, was mir heute von den 
bewährteſten und renommirteſten hieſigen Oekonomen über den bisherigen 
Verlauf der Ernte und den Ertrag mitgetheilt worden, übertrifft dieſelbe 
die beſten Fa en Der Ausfall des Roggens iſt hiernach an 
Stroh, wie an Körnern ein ausgezeichneter. Eben ſo gut ſteht es mit 

dem Weizen, dem Hafer und der Gerſte. Nur wo der erſtere in 
Folge der vorangegangenen heftigen Regengüſſe zum Lager gekommen, 
fällt er minder gut an Körnern aus, da dieſe in der Aehre ſich nicht 
gleichmäßig haben entwickeln können. Auch die Hülſenfrüchte und 
Futterkräutet verheißen einen ſehr guten Ertrag. Unter den Som- h 
merungen iſt nut von der Hirſe allein kein günftiges Reſultat zu hoffen, 

wiewohl auch dieſe an einzelnen Stelleu ſich merklich erholt hat. Mitden Kar⸗ 

taffeln ſteht es dagegen im Allgemeinen nicht gut, 


Krankheit an perſchiedenen Orten mehr und mehr um ſich greift. Dies 
dbl in den. Niederungen der Fall; auf Anhöhen nur die, wo 
wöhr n De ch glaube auf dieſe Wahrnehmung eines Ge⸗ 


aufmerkſam machen zu müſſen. 

A Wittkowo, den 26. Juli. 
ſtille hat in den letzten 8 Tagen hier 
noth geherrſcht, eine Erſcheinung, di 
au u hintereinander fein 

ier no h in Umkreiſe — die nä e iſt 
Dampfmühlen kennt man hoͤchſtens 2 Ei 
ren Am Windmühleu wird 
für den augenblicklichen Bedarf nöthig iſt. 
hier Mehl- Vorräthe für u 
heute Vormittag plötzlich ein 
deſſen unſere Mühlen ſich ein wenig zu bewegen 
ſchon 
Gg ihrer Saaten iſt io außerordentlich groß, 
Jahren nicht 
iſt 5 Kornlein alten Roggens mehr zu, 


eringen 0 ge 
2 Scheffel bereits mit 2 Rthlr. 15 S 


möge ſeiner Stellung als das kompetenteſte anzuſehen it ganz beſonders 


e bei uns 
Wind geht. 


) der alte Roggen noch gekoſtet hat. | 
= apa 7 während derſelbe nf hei 2 a 

00° 75 1 £ men gew a Die G fi 
3 ’ 4 1 lr. 55 gr. zu be Pu 8 > i . una 


orte — von guter 
Weiſe 
heute hier nicht mehr als 4 Viertel zu ſehen, und hat der, welcher ſo 


* 


u 


Die Direktion der Königl, O 


wird, daß eine Telegraphen - Station fi 


Bürgerm h 
achtung, die de 


tigen Schmerzen am Arm befallen. 
Krankheit, die Waſſerſcheu, 
Hausmitteln ſelbſt geheilt habe. 


hatte der Unglückliche noch die Beſinnung, 
boten nach ſeinem Vater und feinem 4 


doch lebend, an, 


1.29.5 


Indeß beide Theife 


3 


Di ler aus Trzemeſzno auf unferen Wochenmarkt gekommen, hat aber 


el waren und das Quart 26 Pfennig koſtete, nach kaum 4 Stun⸗ 


habt, und iſt, zum Wohl des ärmeren Bürgerſtandes, namentlich da⸗ 
für geſorgt, daß Seitens der Höker vor der feſtgeſetzten Zeit Nichts darf 


aufgekguft werden. g i i 
S Natel, den 26, Juli. Es dürfte wohl kein Ort in der Provinz 
Poſen ſich finden, der ſeit den letzten 30 Jahren eines jo immenſen Auf⸗ 
Ichwunges ſich zu erfreuen hätte, als Natel. Handel und Gewerbe 
ühen darin, wie ſelten in einem Städtchen von gleicher Dimenſion. 
Das Produkten- und namentlich das Getreide ⸗Geſchäft hat hier eine 
überaus große Ausdehnung und zieht Produzenten von 10 Meilen in der 
Umgegend her, die hier für ihre Produkte den Markt finden, was dem 
Städtchen ungemein viel Leben und Bewegung mittheilt. Wer hier das 
emſige Treiben ſo vieler geſchäftigen Hände auf den Ausladeplätzen an der 
Netze und den lebhaften Berfonen- und Güterverkehr an der Oſtbahn ſieht, 
wird in jedem Falle Nakel verhältnißmäßig zu den bedeutenderen Handels⸗ 
ſtädten zählen müſſen. Das Städtchen iſt allerdings für dieſes Geſchäfts leben 
günſtig ſituirt. Es münden hier 5 Chauſſeen, die dem Produzenten den Trans⸗ 
port feiner 
Netze und die Oſtbahn dem Kaufmann wieder die Mittel bieten, ſeinen 
Artikeln den Abſatz nach Außen hin zu erweitern. Für die Engros⸗Ge⸗ 
ſchäfte, deren wir mehrere von dem Umfange haben, daß ſie den Brom⸗ 
berger Handlungen erfolgreiche Konkurrenz machen, iſt die Oſtbahn we⸗ 
ſentlich förderlich, da fie aus weiterer Entfernung Käufer herbeiführt. 
ſtbahn ſcheint den lebhaften Perſonen⸗ und 
en Station nicht vorausgeſetzt und jedenfalls 
die nöthig gewordenen und auch mehrfach 
egen en und Ergänzungen beweiſen. So trat im 
Winter der große Mangel an Transportwagen zur Beförderung des Ge- 
treides den Unternehmungen der Kaufleute hemmend entgegen und waren 
dieſelben erſt nach vielen Reklamationen und nachdem der günſtige Zeit⸗ 
punkt zum Theil bereits verſtrichen war, zu erlangen. Ebenſo kommt es 
vor, daß die Waggons zur Perſonen-⸗Beförderung nicht ausreichen, ſo 
daß alsdann Perſonen mit Billets zur dritten Klaſſe in Waggons erſter 
und zweiter Klaſſe plaeirt werden müſſen. Wahrſcheinlich wird nun dem 
Verlangen der hieſigen Bahnbeamten nach einem Reſerve⸗Waggon, der 
für ſolche Fälle Aushülfe biete, willfahren werden. Der Perſonen-Ver⸗ 
kehr bei der hieſigen Station weiſt eine Einnahme von 100 Kthlr. durch- 
ſchnittlich pro Tag nach. Der Güter- Verkehr iſt ebenfalls ſehr bedeu⸗ 
tend. — Daß hier keine Telegraphen- Station iſt, wird von den meiften 
Kaufleuten als weſentlicher Mangel empfunden. Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche, die von Berlin nach der Börje hierher kommen ſoll, kann nur 


dem von. romberg kommenden Schnellzuge hier ein, ſo daß eine Ant⸗ 
wort nicht mehr darauf erfolgen kann. Der Nutzen des Telegraphen für 


den hieſigen Platz iſt fomit faſt illuſoriſch. Wie es heißt, wollen die hie⸗ 


Güter- Verkehr bei der hieſig 
unterſchätzt zu haben, was 
vorgenommenen Verbeſſerung 


ſigen Kaufleute bei der Behörde dieſerhalb petitioniren und ſteht wohl zu 


erwarten, daß ihren Vorſtellungen Berückſichtigung zu Theil werden wird, 
da man bei dergleichen Inſtitutionen hauptſächtlich das Intereſſe des Pu⸗ 
blikums, die Hebung des Handels, der wiederum den Wohlſtand ſo vieler 
Klaſſen bedingt, im Auge hat und hier auch noch die Ausſicht geboten 
8 ch rentiren würde. 

i ALS Zeichen der Wohlhabenheit unſeres Städtchens können die vielen 
hier vorkommenden Neub 


Städtchen verſchönern, andrerſeits es in der Weiſe vergrößern, daß ganz 
neue erſt Daß wir n Eee ne Vieles zu ver⸗ 
; gebührend aneffannt, Das energ che Bemühen des 


r Kaulfuß für die Hebung der Stadt, die beſondere Be⸗ 
r Landrath von Peguilhen der intelligenteften Stadt 
ſeines Kreiſes zu Theil werden läßt, ſo wie die freundliche, ſich mehr⸗ 
fach bereits bewährte Intereſſenahme des humanen und allgemein ver- 
ehrten Regierungs- Präſidenten v. Schleinitz für Nakel berechtigen zu 
noch größeren Erwartungen. — Während nun Handel und Induſtrie 
ſonſt Hand in Hand zu gehen pflegen, ſtehen beide hier im entſchiedenen 
Widerſpruch und gehört Nakel hierin ganz feiner induſtriearmen Provinz 
an, obwohl das Terrain für induſtrielle Unternehmungen hier ſehr gün- 
ſtig wäre. Zwar hat ſich Brennholz 
vermindert, daß es um das Doppelte im 
indeß noch Waldungen genug in der Nähe 
Torfreichthum ein bedeutendes Surrogat für Holz. J 

Heute erlag hier ein blühend junger Mann einem Uebel, bei dem 
die Kunſt der Medizin ſich bis jetzt vergeblich verſucht hat. Der 25jäh⸗ 
rige Sohn eines begüterten, in einem f 
Dorfe wohnenden Landmannes war bel ſeiner Durchreiſe nach einer Be⸗ 
ſitzung, die er kaufen wollte, hier am 25. d. M. von ungewöhnlich hef⸗ 
Der herbeigeholte Arzt verordnete 


Preiſe geſtiegen iſt, es ſind 
und bietet auch unſer großer 


Einreibungen ꝛc., was jedoch ohne Erfolg blieb. Geſtern Morgen tra⸗ 
ten nun zu den noch zugenommenen Schmerzen unter großer Aufregung 
heftige Ueblichkeiten hinzu. Erſt als der Widerwille des Kranken gegen 
das ihm dargereichte Waſſer bemerkt wurde, ſah man die ſchreckliche 
die in ihm tobte. Alle Zeichen der Toll⸗ 
chtbar hervor. Auf Erkundigung des Arz⸗ 
tes erzählte der Unglückliche, daß er vor mehreren Monaten von 
einem ihm bald darauf entlaufenen Hunde in den Finger gebiſſen 
worden wäre und er die Wunde, nichts Gefährliches ahnend, mit 


wuth traten nun bald ſi 


des that nun ſeine ſchreckliche Wirkung. Die Wuth des Kranken nahm 
von Minute zu Minute mit rapider Heftigkeit zu, bis nach wenigen Stun⸗ 
den der Tod ſeinem entſetzlichen Leiden ein Ende machte. Vormittag 
Teſtament zu machen und Eil⸗ 
der zu ſenden. Dieſer traf ihn, obwohl in dem kläglichſten Zuſtande, 
ü wahrend der von der Trauerbolſchaft unvermuthet ge⸗ 
troffene Vater den Sohn bereits dem Bereiche der Schmerzen entrückt fand. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Dem Czas wird in Nr. 166. von der untern Donau unterm 
„M. über die Stellung der feindlichen Armeen Folgendes geschrieben: 
Die letzten Nachrichten aus den Donaufürſtenthümern find ohne 
Bedeutungen. In den Bewegungen der Armee iſt keine Aenderung ein⸗ 
getreten, es ſei denn, daß man aus der Konzentrirung der beiderſeitigen 


Streitkrä uf eit je bevorſtehende Ha otſchlacht ſchließen will. 
Streitkräfte auf eine e, dag eng e 5 ben. dl g 


| 


abe 
Ruſſen müſſen ri. Frontlinie wieder herſtellen, die nach dem letzten 
Rückzuge verſchoben äſt; die Türken ziehen ihre Artillerie zuſammen, an 


b j ⸗Orde 
ir ) mehr zu haben geweſen. Die Wochenmarkts N 
nung wird von unſerer Poltzel⸗Verwaltung jetzt aufs Strengſte gehand⸗ 


romberg befördert werden und trifft erſt um 9 Uhr Abends mit 


auten angeſehen werden, die einerfeits das 


Der Biß jenes toll geweſenen Hun⸗ 


Melle von hier wohnenden Bru⸗ 


1211 zu k. „13 Sgr. dafür zahlen müſſen. Wahr⸗ 
I 5 R Su ae der hieſigen Mehlnoth, iſt heute 
er Weizenmehl mitgebracht, von welchem jedoch, obgleich es über 12 


Produkte erleichtern, während die hart an der Stadt vorbeifließende 


in den letzten Jahren jo bedeutend 


in Paraipani, eine Meile weſtlich von Giurgewo. 


— e ————— en 


zwei Meilen von hier entfernten 


der es ihnen im erſten Augenblicke ihres Ueberganges über die Donau 
gar 5 fehlte. eh Artillerie hat ſchon öfter Beweiſe ihrer 
Uebermacht gegeben, aber dafür fehlt es der Türkiſchen Armee an Ka⸗ 
vallerie, von der die Ruſſen zahlreiche und mächtige Schwadronen be⸗ 
ſitzen, und in der Donau ⸗Ebene wird dieſe Truppengattung eine über« 
aus wichtige Rolle ſpielen können. Bisher haben die Ruſſen noch 
keine Gelegenheit gehabt, die Macht ihrer Kavallerie zu entfalten; jetzt 
wird ſich ihnen eine ſolche darbieten. Es ſcheint jedoch, daß es ſo⸗ 
bald nicht zu einem entſcheidenden Zuſammenſtoß beider Armeen kommen 
wird, da Omer Paſcha ſich in dieſem ſo wichtigen Augenblicke entfernt 
hat. Er iſt nach Schumla abgereiſt, von wo er ſich nach Varna bege⸗ 
ben wird. Erſt am 22. d. M. ſoll er in Giurgewo wieder eintreffen. 
Die Kommunikation zwiſchen beiden Donauufern iſt dadurch bedeutend 
erleichtert worden, daß die Türken bei Ruſchtſchuk eine ſtehende Schiffs 
brücke geſchlagen haben. Das Türkiſche Hauptquartier befindet ſich jetzt 
Durch Giurgewo 
ziehen fortwährend Verſtärkungen aus dem Innern des Landes, und ſogar 
die Truppen, welche im Frühjahr von Sophia aus gegen die Inſurgen⸗ 
ten in Albanien und Mazedonien geſchickt wurden, kommen jetzt an die 
Donau. Ebenſo kommt Infanterie vom Balkan, nur von Kavallerie iſt 
nichts zu ſehen. Die Ruſſen ſtehen bei Frateſchti in der Stärke von 
70,000 Mann mit 80 Geſchützen. Vor 8 Tagen zogen durch Bukareſt 
Dragoner, angeblich eine halbe Diviſion von jenem großen Armeekorps 
Kavallerie, dem ein ſolcher Schrecken vorausgeht, ferner 800 Uraliſche 
Koſaken, 60 Geſchütze nebſt Pontons; Alles ging nach W So- 
wohl die Türken als auch die Ruſſen verſchanzen ih an der 9 
die erſteren bei Giurgewo bis Tſchuganeſti, Siliſtria Baue an an er 
tet hinauf bei Turnu und Zimnitza, die Ruſſen bei Braila un lagz: 
Die Türkiſche Armee iſt in der Dobrudſcha bis Hirſowa vorgedrungen 
und wahrſcheinlich werden die Ruſſen die Dobrudſcha ganz räumen. 


g Theater. 8 

„Ein Fuchs, oder wie man Raben fängt“, worin Herr Af 5 
als „Auguſt“ auftrat, war ungeachtet des günſtigen Wetters nicht is i 
beſucht, ein Beweis dafür, daß dergleichen Poſſen hier keine Zugkraft 
haben. Der geſchätzte Gaſt gab ſich alle Mühe, aus der Rolle etwas zu 
machen, was ihm auch vortrefflich gelang, ſo weit das vom Autor mit 
Grotesk⸗Pinſel gemalte Bild es verſtattete. Beſonders hervorzuheben war 
die Scene mit „Clotilde“ (Frau Franke), worin Herr Aſcher als 
Franzöſiſcher Marquis auftritt und in der Darftellung des blaſirten re⸗ 
nommirenden „Rous“ ein großes Talent etwickelte; desgl. in der Scene 
mit „Hetzfeld“ (Herrn Wendt), worin der Gaſt mit vielem Glück den 
paſſionirten Jäger affektirte, wie ſpäter bei „Frau v. Zartenau“ (Fräul. 
Dieß J.) den Mucker, der uns indeß etwas zu ſtark aufzutragen ſchien, 
wogegen der raſche Uebergang vom lätmenden Nimrod zum taubenfrom⸗ 
men Tartüffe ſehr wirkſam und überraſchend vor ſich ging. Herr Aſcher 
wurde nach dem 2. und 3. Akte gerufen. 

Wir freuen uns, daß der geſchätzte Gaſt durch den feinen hervor- 
ragenden Leiſtungen nicht entſprechenden, durch äußere Verhältniſſe be⸗ 
dingten, ſchwachen Beſuch ſich nicht abſchreckeu läßt und noch einige Rollen 
ſpielen wird; u. a. wiederholt derſelbe ſeinen mit ſo großem Beifall auf⸗ 
genommenen Karl XII., eine ausgezeichnete Leiſtung, welcher das erſte 
Mal leider durch den Regen kurz vor der Vorſtellung und im Zwiſchenakt 
Eintrag geſchah. Hoffen wir, daß diejenigen, welche das Wetter damals 
dom Beſuch des Theaters zurückſchreckte, jetzt das Verſäumte nachholen 
werden; das hübſche Stück und die wackere Leiſtung des Gaſts werden 
ſie gewiß zufrieden ſtellen. A; 


Angekommene Fremde. 
i Bon 28. Juli. 
BUSCWS HOTEL DE ROME. Yandrath Glaſer aus Shtoda; Buch 
händler Mittler aus Berlin; die Kaufleute Roth aus Chemnitz, Berg 
aus Cüſtrin und Delius aus 
BAZAR. Kreisrichter Kwadynsk 


Bielefeld. 5 

. i aus Gneſen; Einwohner Goslinowski 
aus Polen; Gutsbeſitzer Gr 
Gutsbeſitzer Gräfin Potulicka 


af Grabowski aus Lukowo und Frau 
aus Jeziory. 
HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Barth aus Apolda und Kanzow 
aus Stettin; 
theol. v Jar 


Frau Baronin v. Schorlemer aus Weſtphalen und Cand. 
ochowski aus Samter. 

SCHWARZE 

und Walz 


R ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Brzeski aus Jabllowo 
jun aus Buſzewo. N 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Cohn aus Berlin; Kreis Ger. 
Rath Cramer aus Graudenz; Rechtsanwalt Liſtecki aus Pleſchen und 
Gutsb. v. Niemoſewski aus Pogrzebow. ; 

HOTEL DU NORD. Frau Gutsb. v. Wilezynska aus Krzyzauowo; 
Dekan Grzewinsti aus Wronke; Hauptmann a. D. Zinke aus Lau⸗ 
tenburg und Bevollmächtigter Wokynski aus Bieganowo. 

HOTEL DE PARIS. Dom Mufici Jar und Bakolarski aus Guefen; 
Baumeiſter Perzynski aus Schrimm und Kaufmann Lanowski aus 
Schroda. 

Hornet DE BERLIN. Gutsbeſitzer v. Lakomickt aus Machein; Geiſt⸗ 
licher Fraskowski aus Schroda; Hauslehrer Wieeczorkiewiez aus Bo⸗ 
nikowo und Kaufmann Schiff aus Berlin. 

WEISSER ADLER. Kaufmann Gall und Inſpektor Schwarz aus 


f 8 ee N 
GROSSE EICHE. Gutsb. Bukowiecki aus Czejewo. 
DREI LILIEN. Lieferant Beſchke aus Wronfe, 
HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Rothe aus Bir 

händler Beelitzer und Raphael aus Neuftadt b. P. f 
UNTER DER LINDE. Probſt Melerowiez aus Wyskoc. 
BRESLAUER GASTHOF, Handelsmann Gaukel aus Breitenbach. 
‚PRIVAT -LOGIS. Landwirch Wkazkowskt aus Blacko, l. Schügen- 
ſtraße Nr. 4. 


Kirchen Nachrichten für Poſen. 
Sountag den 30. Juli 1854 werden predigen: 1190 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Prediger Hertwig. — Nadın.: 

Herr Prediger Friedrich. g EN 1 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. (Abend⸗ 
mahl) — Abends 6 Uhr: Herr Kandidat Broßmann. 
Mittwoch den 2. Auguſt Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Conſ.⸗Math 
Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. (Abendmahl.) — 
achm.: Herr Prediger Graf. 
In den Paro 


i b enannten Kirchen find in der Woche vom 
* 1. 21. bis 27. Juli 18842 

Geboren: 5 männl., 7 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 3 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 1 Paar- 


ubaum; die Pferde⸗ 


K. Lieut. im 2. 
Krafft, Hrn. 
Hrn. Guſtav 
Roß, Hru. R. Hill 
im 15. Juf.⸗Regt. 
3 kowitz. 6.85 
n Wohwod, Frau C. Sanner, 
Tock in Berlin, Bit E. v. Za⸗ 
ı Mheinsberg, Hr. K. Preußiſcher 
ſelhäuschen, Hr. Superintendent 


Sommertheater im Odeum. 

Sonnabend den 29. Juli. Auf vielſeitiges Verlan⸗ 
gen zum zweiten Male: Karl All einzige Liebe. 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 3Z Akten von Franke. Dazu: 
Die Eiferſüchtigen, oder: Das geheime 


Zimmer. Luſtſpiel n 1 Aktv. Venedig. „Karl XII. “ 


Herr Aſcher, als Gaſt. 
Sonntag den 30. Juli. Vorletzte Gaſtrolle des 
Herrn Aſcher. Ein Königreich für einen 
Strohhut! oder: Hochzeitfreuden. Poſſe 
in 5 Akten, frei nach dem Franzöſiſchen von Wolfram. 
Die heute früh um 8 Uhr erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem muntern Knaben, zeige ich meinen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Poſen, den 28. Juli 1854. 

Mulert, Regierungs⸗Sekretair. 
Ediktal⸗ Citation. 

1) Der Sylveſter Radziejewski, ein Sohn 
des am 3. Juli 1852 in Slachein, Kreis Schroda, 
verſtorbenen Müllers Michael Radziejewski 
aus deſſen erſter Ehe mit der vor ihm verſtorbenen 
Marianna geb. Pieprz, welcher vor eirca 35 bis 
40 Jahren das Haus ſeines genannten Vaters ver⸗ 
laſſen und ſich als Müllergeſelle auf die Wander⸗ 
ſchaft begeben haben ſoll, hat ſeit jener Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, und 

2) der Nikolaus Chludzinski in Jaſzkowo, 
Kreis Schroda, am 24. Dezember 1813 geboren, 
und ein Sohn der inzwiſchen verſtorbenen Oekonom 
Stanislaus und Juſtine geb. Dydynska⸗ 
Chludzinskiſchen Eheleute, welcher im Jahre 
1830 feinen damaligen Wohnort Jeziory bei 
Santomysl, Schrodaer Kreiſes, verlaſſen und 
ſich nach dem Königreich Polen begeben, dort ſodann 
in die Armee der Inſurgenten getreten, bei der Ein⸗ 
nahme von Warſchau aber durch die Ruſſiſchen 
Truppen von einer Kanonenkugel getödtet fein ſoll, 
hat ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte 
ebenfalls keine Nachricht gegeben, 
werden auf den Antrag ihrer vermuthlich nächſten 
Erben, reſp. des Abweſenheits-Kurators hierdurch 
Öffentlich vorgeladen, ſich zu dem, zu ihrer Verneh⸗ 
mung auf 
den 29. Dezember d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Groma⸗ 
dzinski hier angeſetzten Termine entweder perſön⸗ 
lich zu geſtellen, oder auf glaubhafte Weiſe ihren 
zeitigen Aufenthaltsort ſchriftlich anzuzeigen, widri⸗ 
genfalls fie für todt erklart und ihr gegenwärtiges 
und künftiges Vermögen ihren ſich meldenden legi⸗ 
timirten Erben event. dem Fiskus als ein bonum 
vacans zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. 

In gleicher Weiſe werden deren etwa nachge⸗ 
laſſene unbekannten Erben und Erbnehmer hier 
durch öffentlich vorgeladen, ſich in obigem Termine 
mit ihren Anträgen zu melden, damit mit Berich⸗ 
tigung des Erbeslegitimations-Punkts verfahren 
werden könne, widrigenfalls ſie mit ihren Erban⸗ 
ſprüchen werden präludirt werden. 

Schroda, den 10. Februar 1854. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheil. 
Bekanntmachung. 

Ju hieſiger Stadt wird die recht bal⸗ 
dige Etablirung eines Arztes gewünſcht, 
welcher eine Remuneration für die Be⸗ 
handlung der armen Einſaſſen aus der 
Kämmerei⸗Kaſſe mit 100 Rthlr. erhält, 

Diejenigen Herren Doktoren oder 
Wundärzte J. Klaſſe, welche zugleich Ge⸗ 
burtshelfer ſind und ſich wo möglich in 
Polniſcher Sprache verſtändigen können, 
wollen ſich gefälligſt recht bald an den un⸗ 
terzeichneten Magiſtrat wenden. 

Sulmierzyce, den 25. Juli 1854. 
Der Magiſtrat. 


Das Vorwerk Marolewo be Samter, 
220 Morgen Acker und 50 Morg. Wieſe groß, ſoll 
mit todtem und lebenden Inventarium billigſt verkauft 
werden. Näheres beim Beſitzer daſelbſt. 2 
Nach der Bekanntmachung der Königlichen Regie. 
rung J. Nr. 1341. iſt der Kaufmann Herr Kaſimir 
Szymanski als Agent der Schleſiſchen Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Breslau für die Stadt Poſen 
und Umgegend beſtätigt worden. Wir machen hierauf 
das betheiligte Publikum aufmerkſam und bitten in 
Verſicherungsfällen ſich an denſelben zu wenden. 
Poſen, den 28. Juli 1854. 
Die Haupt: Agentur. 
Mich auf die obige Anzeige beziehend, erſuche ich 
ein geehrtes Publikum, mich mit gefälligen Anträgen 
zu beehren. 
Poſen, an demſelben Tage. ; 
Kasimir Szymanski. 
GRAND 


CHOIX ie PIANOS 
MAGER FRERES 


FABRICANTS DE PIANOS-FORTE, 
Hummerei 17. A Breslau. 


Zu vermiethen Graben Nr. 4. eine Bäckerei, mehrere 
Wohnungen von 30 bis 90 Athlr. Schützenſtr. Nr. 8. 
Näheres Gerberſtraße Nr. 13. bei Lwisſohn. 


Nachdem die im In⸗ und 
Ehren ſtehende 


r. Vorchardt'ſche 


aromatiſch-mediziniſche Kräuter⸗Seife in mannigfachſter 


Auslande in ſo großen 


Weiſe zur Täuſchung des Publikums nachgebildet 


und ausgeboten wird, wollen die geehrten Konſumen⸗ 
ten dieſer Seife bei ihren Einkäufen beſonders 
genau auf den Namen 2 
= Ang Borchardt — >: k 
g, ſo wie darauf gefälligft achten, daß die 
6 gage ee dr. Borchardt'ſche K. K. a. priv. 
e eee Seife nur in weißen mit 
e, grüner Schrift bedruckten und an bei⸗ 
den Enden mit nebenſtehendem Siegel ver⸗ 
ſehenen Packetchen à 6 Sgr. verkauft wird und in 
Poſen einzig und allein echt vorräthig iſt bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


Bei Adolph Aſch, Markt 84., iſt zu haben: 
Echt Perſiſches Inſektenpulver. Sicher⸗ 
ſtes Mittel zur gänzlichen Ausrottung alles Unge⸗ 
ziefers, als Wanzen, Flöhe, Motten ꝛc. Preis 
pro Flaſche 5 Sgr. 


u Pomeranzen à 1 Sgr. pro 
Stück, feinſte Cervelat-Wurſt und füße 
Apfelſinen offerirt billigſt 
Michaelis Peiser. 
Ein gut erhaltenes KonverſationsLerikon, neueſte 
vollſtändige Ausgabe, iſt zu verkaufen. 
Wittwe Steffens, Hötel de Vienne, 

eeſſter Eingang, 2 Treppen. 4 

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Brennereigehülfe findet vom 1. September d. J. 
ab ein Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfahren 
rr ĩᷣͤò TEN an 

Eine hübſche, anſtändige Demoiſelle, welche die Be⸗ 
dienung gut verſteht, findet ſofort ein Engagement 
in dem freundlichen Lokal Münchener Halle, 
Mübtenttraße Rt. S. M ee 

Ein Gärtner, der Orangerie- und höheren Gemüſe— 
zucht kundig, auch in Garten - Arrangements geübt, 
kann auf einem Dominio baldigſt placirt werden. 
Meldungen wird Herr Mylius annehmen. 

Zu vermiethen 

Breiteſtraße Nr. 10.: ein Geſchüftslokal, 
Niederlagen, ſogleich oder von Michaeli c.; 
Dammſtraße Nr. 117.: ein Souterrain 
aus 2 Piecen im großen Speichergebände, 
von Michaeli d. J. Näheres bei 


Louis Kantorowicz. 


SSSSEETEFTT @e@00020 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. iſt eine Wohnung in der 
1. Etage mit auch ohne Möbel, nebſt Stallung 
JJſofort oder von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 
32e eee 


— — 
— — 


2 


Krämerſtraße Nr. 16. vis à vis der neuen Brod⸗ 
halle iſt ein Keller, beſonders als Milchkeller ſich 
eignend, von Michaeli c. ab zu vermiethen. Näheres 


bei S. Miſch daſelbſt. 
Alten Markt Nr. 51. iſt die Wohnung im zweiten 
Stock zu vermiethen. W 
Gerberſtr. 47. vis à vis dem „Schwarzen Adler“ 
find im 1. Stock 3 Stuben, Küche, Entrée und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
= Zu vermietben = 

== Mühlenſtraße Nr. 8. die Bel: == 
== Etage, beitebend aus fünf = 
== tapezirten Zimmern, Küche, = 
= Speifefammer 2c., vom 1. Of: = 
= tober ab, fo wie zwei zufam: — 
= menhängende immer mit oder — 
ohne Möbel. = 


Scholtzs Blumengarten. 


Sonnabend den 29. Juli: Großes Concert 
vom Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung d. Kapellmſtrs. Hrn. Radeck. Anfang 6 Uhr. 
Entree 23 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


= Urbanowo. 
Sonnabend den 29. Zuli.c. 


Erstes grosses Abend-Concert 
ausgeführt vom Muſik⸗Corps des Königlichen 11. 
Inf.⸗Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Wendel. Anfang 9 Uhr. Für Vergnügungen aller 
Art, als Tanz ꝛc. bei brillanter Gartenbeleuchtung, iſt 
beſtens geſorgt. Die Thorpaſſage iſt für die Gäfte die 
ganze Nacht frei. Um gütigen Beſuch bittet 

SR N. Käſelitz 


Volksgarten 

ala Breslau. 
Heute Sonnabend den 29. Juli e. 

Muſikaliſche Abend- Unterhaltung (Streichorcheſter). 


Entrée 1 Sgr. Anfang 37 Uhr. 
Freundliche Einladung. A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 


11 00 eröffnete zu 7 
s 


8 0 8 
8 8 


TZEN GARTEN. 


UE 


* G N 


Sonntag den 30. Juli e. 


Großes Feuerwerk 


Das Nähere in der morgenden Zeitung und durch 
Anſchlagezettel. 5 Tauber. 


22 Einen Thaler Belohnung. . 

Ein ungefähr 5 Wochen alter, kleiner Hund, ganz 
ſchwarz, mit weißer Bruſt und weißen Fußſpitzen, iſt 
entlaufen; wer denſelben Dominikanerſtraße Nr. 3 
abgiebt, erhält Einen Thaler Belohnung. 


AA. dd. dd. d d dh d d. dd doch d. d dic d. &. dd; d. 


© 

4 » 
4 Nach Warmbrunn! % 
3 8 

Dem Großpapa gratuliren zum Geburtstage & 
4 den 29. Juli c. feine Enkel l 7 
4 Lyda, Ernst, Carl u. Julius B. 2 
Ferner eee eee ee 


Handels Berichte. 
Poſener Markt⸗Pericht vom 28. Juli. 


Von 1 
Thlr. SguPrifThle. Sar P 


Weizen, d. Schfl. u 16 Metz.] 2 27 61376 
Roggen dito 212 61 220 — 
Gerſte dito | er 
Hafer dito 1/17) 61 120 — 
Buchweizen dito ee, eee 
Winter⸗Rübſen dito N = 
Winter⸗Raps dito eee 
Erbſen dito eg: 
Kartoffeln dito 17.6120: — 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.... 22 61 — [25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 ya 5 15 — 1 61 — | — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. 1.21 — 1 —] 2] 5/— 
Spiritus: 

am 26, Juli) die Tonne von 28 7 612815 — 

27. J 120 Ort. 380 .) 280 7 612815 — 


Die Markt-Kommiſſion. 


S Bromberg, den 26. Juli. Auf dem hieſigen 
Getreide-Markte iſt in Folge der außerordentlich guten 
Ernteausſichten u. des damit zuſammenhängenden Fallens 
der Getreidepreiſe bei allen Geſchäftsleuten eine große 
Muthloſigkeit eingetreten. Wie ſtehen Weizen und Rog⸗ 
gen? Das ſind jest auch hier die Tagesfragen, und 
bunte d. ebe tes Sch e) ele 60-70 Mir p. 
W. Roggen 45—50 Rt, (die Zufuhr war indeß völlig 
unbedeutend), p. W. große Gerſte 44-48 Rt., p. W. 
kleine Gerſte 3740 Rt., p. W Erbſen 50-60 Rt., 


p. W. Hafer (26 Scheffel) 31—33 Rt., p. W. Raps 


efallen! Es wurden 


7578 Rt., p. W. Rübſen 7477 Rt. (D 
der letzten beiden Artikel war ziemlich — Nuhr 
Die alten Kartoffeln koſteten, der Scheffel 25—28 
Sgr., die friſchen der Scheffel 1 Mt 2 Sgr. bis 1 N.. 
7 Sgr. 6 Bf Heu, der Gir. zu 110 lfd., 17 Sgr. 
6 Pf. bis 20 Sgr., Stroh, das Schock zu 1200 Pfd., 
At. Das Wetter während der verfloſſenen Woche war 
recht warm und der Ernte ſahr zutraglich; leider fehlt 
es in unſerer Gegend hin und wieder an Erntearbeilern. 
Obſt, namentlich Kirſchen, find ſehr 
werden in großer Menge feilgeboten. 
Nb. l. den 27. Juli. Schönes Wetter. Wind 
7 une Geſchaft. 
oggen, loco Waare vernachläffigt, Termine et 
feſter, in loco iſt eine Ladung Wreußiicher 82 Pf. wit 
55 Rt. gehandelt 82 Pfd. p. Juli 57 Mt. bez. u. Gb., 
„ — u. —— b. Auguſt⸗Sepk. 53 Pt. 
an Oktob Mt. 1 5 ü 
5 1 10 = en. ober 523 Mt. Gd., p. Frühjahr 
Rüböl unverändert, loco 12 Rt. Brief, p. Juli⸗ 
Auguſt 124 Rt, Br.. b. Aug.⸗Septbr. 12 Mt. Br b. 
Sebt⸗Okt 1174 a 12 t. bez. und Br., p. Okt.⸗Rov. 
114 a 14 ud bez. i 
Spiritus loco ohne Faß 114 9 Br., 114 9 Gb., p. 
Juli 114 0 Br., p. Julictug. 14 : Br., Can: 
Oktbr. 13 % Br., 131 9 Wat b. Okt⸗Nov. 191 3 Gd., 
1 


p Frühjahr 14 9 bez. u. 
Weizen Loco u, ſchwimm. 
| en. 


gut gerathen und 


Berlin, den 27. Juli 
gelb und bunt 70-80 Rt, hochb. und weiß 7 

Roggen loco 6166 Rt., ſchwimm. 57-64 Mt., 
b. Juli 61 -604—61 Mt bez. und Br., 604 Mt. Gd. 
p. Juli⸗Auguſt 56 —55— 553 Mt bez. und Gd., 56 Rt. 
Br, b. Sept.⸗Okbr. 527—4 Rt. bez. u. Gd., 53 Rt. Br., 
b. Oftober⸗Rovember 51 50 Mt. bez., 51 Mt. Br., 504 
Rt. Gd., b. Frühjahr 1855 48149 Mt. bezahlt. 

Gerſte, große 44 47 Mt, kleine 38-42 Rt. 

Erbſen 64—70 Rt. 

Rüböt loco 127 Rt. Brief, 127 gt. bez. u. Geld, 
p. Juli 127 Rt. Br., 127 Rt. 11 u. Gd., p. Juli⸗Au⸗ 
guſt 124 Mt. bez. u. Br., 12½ Rt. Gd, p. Ang.⸗Sept. 
12% Ni. Br., 12 Rt. Gd., p. Septbr.⸗Oft. 24 Ni- 
Br., 12] Rt. bez. u. Od, p. Okt.⸗Novbr. 121 Ri. Br., 
12} — 3 ft. bez, u. Gd. 

deindl loco 15 Rt Br., p. Juli⸗Auguſt 14) Rt. Br., 
14 Rt. Geld, p. Sept. Okt. 14 Rt. Br., 134 Rt. Gd. 

Spiritus logo ohne Faß 32 Rt. bez, mit Faß 302 
Rt. bezahlt, p. Juli 303 bis 31, Mt. bez. u. Brief, 304 
Nl. Gd., p. Juli⸗Aug. 30-304 Rt. bez. u. Br, 30 
Nl. Gb., p. Ang. September 30 Mr. Brief, 20 Rt. 
bez. u. Gb, b. Sept.⸗Okt. 28. Rt. bez. Be. u. Gb., 
b. Okt.⸗Nov. 267 Rt. Brief, 26 Pt. ses. u. Gd. p. 
Nov.⸗Dez. 26, Mt. Br., 25 Ne. Gd, p. April: Mai 
k. J. 2 Ri, bez 2 

Weizen ohne Kaufluſt. Roggen in Erwartung von 
Kündigungen nur mäßiger Begehr nach disponibler 
Waare, Stimmung feſt, bei gutem Umfag auf alle Ter⸗ 
mine für eine Ladung 8645 Pfd. 62 Mt. und eine fleine 
Partie 83—81 Pfd. 61 t. p. 2050 Pfd. bez. Rüböl 
etwas feſter und höher bezahlt. Spiritus auf geſtrigen 
Preiſen behauptet. g 

Witterung: angenehm. Wind: Weſt. (Edw. Hdbl.) 

a An ten 
‚0 Hamburg, den 25. Juli. Die Ausſichten auf eine 
gute Getreideernte haben einige Spekulanten veranlaßr 
Mehreres von Mecklenburger Vließ⸗ zu 194 a 204 Sh. 
zu kaufen, und bleibt die Meinung guͤnſtig. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 27. Juli 1854. | 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleihe 
Staats-Anleihe von 1850 


dito von 1852 , — 944 
dito von 1853838 — . 91 
Staats-Schuld-Scheine. . 4 434 8344. — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine . eee 139 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 34 | — | — 
Berliner Stadt-Obligationen. . . . . 43 — 96 
dito ns na al 3) — — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrief .. 33 — 953 
Ostpreussische dito nie 133 | 08 912 
Pommersche dito 333 — 963 
Posensche dito 1004 
dito (neue) dito 922 
Schlesische dito } 
Westpreussische dito gli. 5 
Posensche Renten briefe +7 - 934 
Preussische Bankantlı.-Scheine . . » 108 


Kassen-Vereins-Bank-Aktien. . . . 
Douisd’or! . NENNT 


Ausländische Fonds. 


Zt. Brief. Geld, 
——— s'H“ebñ —(— — — — — — — — 


Oesterreichische Metalligues 5 — 671 
dito Englische Anleihe | 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe 5 94 944 
dito dito et, 41 80 — 
dito 15. Stiegl. — 80 
dito Polnische Schatz-Obl. . PA — 691 
Polnische neue Pfandbriefe. . ....- 4 — 90 
FF nen ann. os 4 78 — 
e 5 84 — 
e B. 200% FI. f . % 4. — — — 
Kurhessische 40 Rthl rr. — |. 334 — 
Badensche 35 FI. — | 31 
Lübecker Staats-Auleibe .. A e 


Die Börse blieb günstig gestimmt, das 
London, Wien und Frankfurt höher. 


Eisenbahn - Aktien. 


Anchen-Mastrieh ter. 4 — 972 
Bergisch- Märkische 4 — 614 
Berſia-Anhaltis ce. 4 a 120% 
dito . dito, Prior. 4 2 
Berlin AMlamburger 4 — 1004 
dito dito tier 4 101 

4 — 904 
Ge- Eee a 
57%. 54 6 
F er 1 855 
Pee eier e ee eee 4 Ses! 
dito Water Por! 1 > 2% 441 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger . : 4 2 21 
Cöln-Miadener 4 %% 81 — 1164 
dito dito Prior. Al — 1. 994 
dito dito II. Em. 5 — 1014 
Krakau-Öberschlesische . e gun Jackie? 
Düsseldorf-Elberfelder. ... ...; 4 A 
Kiel-Altonaer\ ini 1). 4 4 . 
Magdeburg- Halberstädter 4 A 
dito Wittenberger. ., 4 ee. 
dito dito Prior 444 4 — 
Niederschlesisch-Märkische . 4 9130 — 
dito dito Prior. 4 — 903 
dito Prior. I. u. II. Ser. 4 — 904 
dito Prior. III. Ser.. 4 — 904 
dito Prior. IV. Ser. 45 — | 1004 
Nordbahn (Fr. Wilh.) ) 4 417 412 
dito et 2 RD an s AR Pie 
Oberschlesisehe Litt 4k N ng 
5 4 25 . 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | 4 | — 1 
Rheiülsehle v2... 4 — 67 
dito (St.) Prior. 121 82 
Ruhrort-Crefelden 343 — 80 
Stargard- Posener „ 0... 31 82 
„n 1 97 27 
e Prior.t., d een 4 — 98} 
ER RL. 4 * 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. g 


paris, Donnerstag den 27. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Consols von Mittags 12 Uhr waren "angemeldet, Die 
32 5 35 und fiel auf 71, 10. Als Con- 
ittags 1 Uhr 923 eintrafen und sich an der 


Sols von 


Börse vermehrter Bedarf zeigte, stieg die 3% wieder 


auf 71, 30, schloss aber ziemlieh träge zur Notiz. 


Schluss- Co. 


38 Spanier 333. 1 Spanier 18. Fil 


Consols 5 
4 I 1 i. u N 


Verantw. Mebakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker E Comp. in Pofen 


„39 Rente 71, 20. a Beben 98, 05. 
eranleih 4 
Londen, „‚Donneratag den 27. Juli, Mig 4 bh | 


Amsterdam, Donnerstag ‚den 27. Juli, Nachm. 4 Uhr 
Oesterreichische Fonds mehr begehrt; i K 
8 Ber ‚kei lebhakteres ‚Geschäft, ne 


2 18 
"Wechsel, kurz 70. „Mexikaner 231. 
2 5 Wechsel, kurz 353. Netz en Wechsel 28. 


1 


